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50. Donnerstag , den 29. April 1915. 52 Jahrgang

Bekanntmachung.
Souutagsarbeit betreffend.

Zur möglichst raschen Beendigung der Frühjahrsfeld-
Hcllung-'sind die Sonntage am 2. und 9. Mai d. I . für
ixMtellungsarbeiten freigegeben.

Während der Zeit des Hauptgottesdienstes (vormittags
9—11 Uhr ) sind die Feldarbeiten verboten.
Oberursel, den 28. April 1.915.

Die Polizeiverwaltung.
Z . V. : Lüttich.

Scharfschießen betr.
Das Ersatz-Ball . Jnf .-Reg. Nr . 81 hält am 29. und

50, ds. Mts . jedesmal von vormittags 8 Uhr bis nachmtt-

0N 4 Uhr in dein Gelände zwischen Bommersheim und
Konscmhctm Scharfschießen ab. Das betr . Gelände darf
Hund dieser Zeit nicht betteten werden.

Lberursel, den 23 . April 1915.
Die Polizeiverwaltung. Füller.

Bekanntmachung.
S?ci dem Magistrat gehen in jedem Frühjahr Anfragen

mPersonen ein, welche zu ihrer Erholung auf einige Zeit
mrtiOK’VItrfpf klimmen mnllen Gra »npi -SiMT rrrnhfioW » Oim.

WMklelll Bökllersmlii!
Allgemeiner Anzeigek siir vbernrlel«.llmgegen- Amt!.BerliinNigimgs.vrgim der StM Lbernrie!

« »scheint Dienstag, . Donnerstag » und Sonnavenv» » it der Illustriertem
Mb>'M' e« «'' t»Prri >: M- natl . 40 Pfg . b,Kl. Bringer,

lohn; durch die Post beigem vierteljä^ l. Mk. 1.20 tzUustve Bestellgeld

Hitesteu«d gelegenste Zeit»»- der St «dt

Z ^ Eti-nsprei « beträgt für die Sspaltige Petrtzeile oder deren Raum 15 Psg.
B « W,edecholungen entsprechend. Rabatt . Reklamen pro Zeile 45 Mennig.
Telephon Nr. IV9 Sescha,tvlolal: Ecke Sartenstrah« Telephon Sir. 10«

H Lserursel kommen wollen. Es werden möblierte 3tm.
mit und ohne Pension , auch möblierte Wohnungen auf

Keimte oder Wochen, und aitch unntöblierte Zimrncr und
kohnungen gewünscht.

Ta derartige Anfragen von dem Magisttat nicht veant-
wrtei werden kömren, weil chm die nötigen Unterlagen
M . Hai sich der Taunusklub bereit erklärt , die Berntittc-
-tzsolcher Wohnungen zu übernehmen.

Wir ersuchen deshalb alle Einwohner , welche an Som-
lchischler vermieten lvollen, die Anmeldung chrer Zimmer
wdRminte unter Preisangabe , sowie ob auch Verpflegung
Mihn werden kann, bei dem Vorsitzenden des Taunus-
Itfö, iutrit Apotheker Dlengel, zu bewirken,

dserurfel, deir 21. April 1915.
Der Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Lehrlingswesen bett.
diejenigen Gewerbetreibenden , welche Lehrlinge oder

^Mädchen annehmen , werden an die rechtzeitige Ein-
-Mng der Lchrverttäge erinnert.

Gleichzeitig wird daran erinnert , daß Minderjährige,
k S>ch Lehrlinge , im Besitz eines Arbeitsbuches sein
On.

Zutridcrhandlungen werden bestraft.
Dbernrsel, den 17. April 1915.

Die Polizeiverwaltung . Füller.

Bad Homburg v. d. H., den 10. April 1915.
^issli Lieferung »»vergällten Zuckers zur Bichfüttcrung.

um die Versendung von Zuckerfutter zu beschleunigen
oix Vrzugsvereinigung deutscher Landwirte in Berlin

^chsigi worden, unvergallten Zucker an die Verbrauickjer
^lMcke 1er Biehfüttenmg zu versenden unter der Be-

daß die Verbraucher die Verpflichtung überneh-
^ Mt üverwiesendtt Zucker binnen !1Tagen nachHmpsLpch

W kniex tzZvMren schriftlichen Antveisung zu Vergällen.
Wgi7? Preis für das Kiloprozeni ZuEi in Rohzucker

Wdukt und Nachprovukt stellt sich auf 22,2 4 ohne
,..^ ^ 6, oder auf 23,8 I bei Lieferung in Säcken. Bei-o wi « iciviunfl m « acren. -vei
Mulem Zucker erhöht sich der Preis für das Kiloprozent

1 F . D-ke -Lieferung von unvcrgälltem Rohzuk-vti " " zj  •  uuu uuucrqauit ' in .nuifäm
jjfl *deshalb eine wesentliche Verbilligung für den Ber
Mr mit sich. Auch wird damit ein schnellerer Versand:«Übt.

Viehbesitzer welche von diesem Anerbieten
Mächen wollen , werden ersucht, sich mit der land-

WrWchen Zentral -Darlehnskasse in Frankfurt a . M.
Endung zu 'setzen.

wr Königliche Landrat . I . V.: v o n B er n u s.

veröffentlicht.
^beruchl, den 20 . April 1915.
— Der Magistrat . Füller,  Bürgermeffter.

Kriegsversicherung betr.
ln '̂ ^ lerbliebenen solcher gefallener Kriegsteilnehmer,

u leben Anteilscheine auf die Nassauische Kriegsvcr-
a gelöst werden , werden hiermit aufgefordert, sich

/^orlage der betr . Anteilscheine, alsbald bei uns
snt1̂ Zimmer Nr . 9) zu melden.
^riirsel . den 16. April 1915.

Der Magistrat . FMer , Bürgermeister.

MWMe ill her ChlWM.
Großes Hauptquartier , 28. April . (W. T. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:
In F l a n d e r n versuchten die Engländer auch gestern

dar verlorene Gelände wiederzuerobern . Nachmittags setz¬
ten sie beiderseits der Straße Dpern-Pilkem zum Angriff
an , der 200 Meter vor unserer Stellung vollkommen zu¬
sammenbrach. Das gleiche Ergebnis hotte in den Abend¬
stunden ein zweiter englischer Borstoß weiter östlich. Auch
htcr hatte der Feind starke Verluste . — Auf dem west-
Irchcn Kanalufer griff der Feind nicht an.

In der Champagne  wurde heute nacht nördlich
von Le Mesnil eine umfangreiche französische Befestigungs¬
gruppe von uns g e st ü r m t und gegen mehrere feindliche
Gegenangriffe siegreich behauptet und ausgebaut . Der
Feuid erlitt starke Verluste . 60 unverwundete Franzosen
4 Maschinengewehre und 13 Minenwerfer fielen in unsereHand.

Zwischen Maas und Mosel  fanden am Tage nur
heftige Artilleriekämpfe statt . Ern starker französischer
Nachtangriff im Priesterwald  wurde blutig und ftir
die Franzosen verlustreich abgcjchlagen.

Gegen unsere Stellung auf dem Hartmanns-
werlerkppf  haben die Franzosen nach den mißglückten
Borstoßen vom 26. April keine weiteren Angriffe versucht.

Bei Altkirch  schoß einer unserer Flieger ein fran¬
zösisches Flugzeug ab.

westlicher Kriegsschauplatz:
Durch Angriff setzten wir uns nordöstlich und östlich

von Suwalki in Besitz russischer Stellungen auf einer
Frontbreite von 20 Kilometern.

Nördlich von Prasnysz  wurden gestern 2 Offi¬
ziere, 470 Ruffen gefangen genommen und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Ober st c Heeresleitung.

Die chenul, Her cnglWn$if».

Der DmiWk TagesIikkW.
Wien, 28. Aproil . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart , 28 . April , mittags . f
Die alloemeine Lage ist unverändert.
In den Karpathen  sowie in Russisch-Polen ver¬

einzelt heftiger Geschützkampf. BUnsere Artillerie brachte
zwei Mu nilions depo ts  der Ruffen durch Explo¬
sion . Wiederholte Nachtangriffe des Feindes im Abschnitt
östlich der Höhe Ostry wurden abgetviesen.

In S ü d o stg a l i i e n und in der Bukowina keine
besonderen Ereigniffe.

Der Stellvertretende Chef des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Det Misste TWMst!,
Konstantinopel, 28 . April . (W . T. B. Nichtamtlich.)

5 Uhr 40 Min . nachm. Das Hauptquartier teilt mit : Der
Feind erneuert die Versuche gegen Kaba Tepe  und die
Südküste der Halbinsel G a l l i p o l i. Wir haben ihn wei¬
ter mit Erfolg zurückgeworfen. Gestern versuchte der Feind
mit neuen Kräften Angriffe gegen die Küste bei Kum
Kaleh , wurde aber gezwungen, sich zurückzuziehen, wobei er
3 Maschinengewehre in unseren Händen ließ. — An der
kaukasischen Front wurde ein nächtlicher russischer Angriff
gegen unsere oVrposten an der Grenze nördlich Milo  mit
Verlusten für den Feind zurückgewiesen. — Von den übri¬
gen Kriegsschauplätzen ist nichts von Bedeutung zu melden.

Wällt.
Der „Berl . Lokalan ." meldet aus Czernowitz: Nach

heftigen Artilleriekämpfen räumten die Ruffen Bojan , den
vorletzten Stützpunkt der feindlichen Stellungen . Der An¬
griff kam den feindlichen Kolonnen so überraschend, daß
der russische Generalstab kaum Zeit zur Flucht fand . (SB.
T . B - Nichtamtlich.)

Me Meile Mgsaiileihe in Lkßetkist-rlWt».
Budapest , 28. April . (Priv .-Tel ., Ctt . Jrkst .) Die Ban¬

ken versenden Aufrufe zur Zeichnung auf die zweite
Kriegsanleihe , die etwa Mitte Mai von der Regierung
angesprochen werden soll. Die neue Anlihe wird wieder
6prozentig sein. Die Sperrstücke werden nach 5 Jahren
zum Nennwett eingelöst werden . In Jinanzkreisen er¬
hofft man einen sehr großen Erfolg der neuen Anleihe.

Pnvatnachrichten soll die völlige
Schließung aller englischen Häfen sowohl für ausländische
wie für englische Schiffe vorläufig auf drei Tage berechnt

derartig gehandhabt werden, daß den Schiffen
das Auslaufen nichtgestattet und den untervegs befind¬
lichen Fahrzeugen der Einlauf in Häfen nicht ohne wei-
hmVnM ft 0' *** S tö, Alle größeren Dampfer
X ? der Maßregel unterichtet . Am Eingang

Hofcn bei den Feuerschiffen usw. wurden rote Lichter
angebracht die anzzergen, daß die Schiffe nicht ohne vor-
herige^militarlsche Ittitersuchung und Lotsen einlaufen dür¬
fen. Sichere Anzeichen sprechen dafür , daß größere Sen-
dungen neuer Truppen , Schießbedarfs usw. vor sich gehen
Augenscheinlich befürchtet man, daß unter den Mannschaf¬
ten namentlich der neutralen Schiffe Kundschafter eien,
die über die Bedeutung der Beförderungen Auskunft qc-
ben konnten . Verchiedene Bahnlinien in Mittel - und
ZZdeugland , sowie Irland wurden gleichfalls 48 Stun¬
den für den Verkehr des Publikums gesperrt . In Vlib

berichten, daß eine größere
Anzahl englischer Torpedoboote und Kreuzzer in den süd¬
westlichen Gewasiern des Kanals und vor dem Eingang
kamen weder Post noch Zeitungen aus England an (TR)

3am llnterpfliig fies„?e#i §«n&eir.
TO (? om' 28 '3 « I. (PTB . Nichtamtlich. Nach einer
Meldung der Agenzra Stefani aus Brindisi kamen beim
" " ^ .9a" 9e des „Leon Gambetla " Admiral Senet und
lamtliche Offiziere des Kanzerkreuzers um . Es war ein
ichauerlicher Anblick, sahgt die Meldung weiter , für die
italienischen Matrosen , die zur Hilfe eilten . Die Trüm-

umh unb die Leichen treiben im Meere

Ae salsste» Kiieosbetistte der Fnepsen.
Berlin , 28. April . (W. T. B . Nichtmatlich.) Aus dem

Großen Hauptquartier wird mitgeteilt:
Unsere Gegner haben sich in ihren amtlichen Be¬

kanntmachungen nie streng an die Wahrheit gehalten Die
Unwahrheiten nehmen ober jetzt von Tag zu Tag größeren
Umfang an . Das Hadas - Telegramm vom 25. April
ö Uhr nchmittags enthält als Nachtrag den Satz: Der
vartmannsweilcrkopf , der uns gestern ftüh genommen
wurde , ist von uns im Laufe des Abends wieder genom¬
men worden und wir haben Gefangene gemacht." Das
Telegramm von 11 Uhr abends besagt: „Am Hartmanns¬
wellerkopf sind wir zur Offensive übergegangen . Nach¬
dem wir den Gipfel genonrmen hatten , sind wir 200 Mir
auf dem Osthang vorgerückt." Tatsächlich ist der Hart-
mannswerlerkops am Albend des 25. April von uns ge¬
nommen worden und ist seitdem fest in unserer Hand . Die
französischen Angriffe am 26. April abends wurden glatt
abgewiesen . Kein einziger gelangte — auch nicht einmal
mit Teilen — bis an unsere Stellungen . Gefangene
konnten die Franzosen daher überhaupt nicht machen. Am
27 . April haben die Franzosen gar nicht angegriffen.

Dasselbe Havas -Telegramm enthält den Satz : „Dem
gestrigen Communiquö nichts hinzuzufügen , ausgenom¬
men die Verstärkung und die Fortdauer unserer Fort¬
schritte iiördlich Npen und auf den Maashöhen ", dem c ;t
27 . April 11 Uhr abends hinzugefügt wurde : „Nör ^.ich
von Apern dauern unsere Fortschritte an, ebenso dies,ui--
gen der britischen Armee. Wir haben zahlreiche Gefan¬
gene gemacht und Kriegsmaterial (Bombenwerfer , Ma¬
schinengewehre) erbeutet ." ^ In unserer Bekanntmachung
vom 27. April ist die Linie klipp und klar angegeben , die
wir gewonnen und ausgebaut haben. Vor dieser Linie sind
alle französischen und britischen Gegenangriffe zusammen¬
gebrochen. Warum geben die Bekanntmachungen unserer
Gegner nicht an, wie weit ihre Fortschritte reichen? Aus¬
genommen bei Äufgeben der zerschossenen Häuser von Li-
zerne ist kein deutscher Soldat auch nur einen Schritt ge¬
wichen. ^Bei der freiwilligen Räumung können allerdings
drei zerschossene Maschinengewehre und einige nicht trans¬
portfähige Verwundete in Feindeshand gefallen sein,
Bombenwerfer sind nicht verloren.

Wie es mit den Erfolgen auf den Maashöhen steht,
läßt sich aus der ftanzösischen Berichterstattung erkennen,
die von einem Schützengraben von Calonne spricht. Die
Straße La Grand de Tranchöe-de la Calonne ist ein langer
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Waldweg , der die Linie der deutschen und französischen
Schützengräben senkrecht schneidet. Von der französischen
Stellung sind in einer Tiefe von 1250 Metern alle hin¬
tereinander liegenden Schützengräben , einschließlich der in
diesem Raume befindlichen Batteriestellungen genommen
und gegen alle Angriffe behauptet worden . Hier ist also
eine weitere Erläuterung unnötig . _

Lokales.
A Taunusklub -Jugendwandern . Samstag . 1. Mai,

nachmittags und abends für unsere männliche Jugend im
Alter von über 12 Jahren : Maifahrt in den Taunus,
Fnchstanz - Falkenstein - Hohemark - Oberursel Abniarsch
Pünktlich um 2J 2 Uhr von derPost , zurück in O'berurscl
abends um9i/ ^ Uhr . Vesperbrot und Abendmahlzeit so¬
wie Getränk im Rucksack zmitbringen , oder Kochgeschirr
mitnehmen . Keine Einkehr im Gasthtus , daher kein Geld
nötig . Liederbuch und Wettermantel nicht vergessen.

Theater . Am Sonntag , den 9. Mai sinder durch die
Mitglieder der Rhcin -Mainischen Verbandstheaters wiede¬
rum eine Theateraufführung im Saale der Turngesellschaft
statt . Zur Darstellung gelangt bas in Hamburg , Berlin
und Dresden über 500 Mal mit größtem Erfolg gegebene
Lustspiel „I n V er t r e t u n g" von Heinz Gordon . Der
große Beifall , den die Darbietung der Rhein -Mainischen
Künstler fanden , läßt auch diesmal , da die heitere Muse zu
uns sprechen hwird , auf ein volles Haus hoffen, das wir
den gschätzten Künstlern von Herzen wünschen.siJn den
Hauptrollen sind beschäftigt die Herren : Hauser , Stein,
Stumpf , Sommer undGriesmann , und di Damen : Ober¬
meyer , Steinniß und Wernr.

— Die Frankfurter Pserdemiirkte , welche wegen Aus¬
bruch der kriegerischen Unruhen und der damit verbun¬
denen Ausmusterung sämtlicher Pferdebestände im August
vorigen Jahres abgesagt werden mußten , werden mit ei¬
nem eintägigen Arbeits -Pferdemarkt am 12. Mai versuchs¬
weise wieder ausgenommen . Die immer stärker werdende
Nachfrage nach Gebrauchspferden für die Landwirtschaft
Fulrwerksbetriebe usw. einerseits und das erhöhte An¬
gebot von Zucht- und Arbeitspferden aus benachbarten
Provinzen andererseits haben die Wiedereröffnung der
hiesigen Pferdemärkte bedingt . In den diesbezüglichen
Vorbesprechungen und Beratungen wurde besonders auf
die Förderung der Pferdezucht hingewiesen und cs soll
Sorge getragen werden , daß der Markt möglichst zahlreich
mit kaltblütigen Zuchtstuten beschickt wird und somit die
Züchter in die Lage versetzt werden , ihr Zuchtmarerial zn
ergänzen.

— Beschlagnahme von Reisvorräten . Der Bundes¬
rat hat am 22. April 1915 eine eVrordnung erlassen, durch
die das Reich die eVrfügung über solche größeren Reis¬
mengen erhallen soll, die zu spekulativen Zwecken dem
Konsum ferngehalten werden . Die Durchführung wird der
Zentral -Einkaufs -Gesellschaft in Berlin übertragen . Wer
Bollreis , Bruchreis oder Reismehl am 26. im Gewahrsam
hat , muß die Mengen der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft
m. b. H. bis zum 29 . April anzzeigen, wobei die Mengen
ausgenommen sind, die bei einem Verwahrer unter zwei
Doppelzzentner betragen . eWr mit solchen Mengen handelt
oder sie im Betriebe seines Gewerbes herstellt oder sie im
Besitz hat , muß sie der Zentral -Einkaufs -Gesellschaft m.
b. H. auf deren Aufforderung käuflich überlassen . Die
Gesellschaft kann diese Aufforderung sofort und fpätestens
innerhalb einer Woche nach Empang der Anzeige ergehen
lassen. Sie wird dabei nicht auf Mengen zurückgreifen,
die für die Versorgung des Konsums unmittelbar bestimmt
sind, sich also im Besitze von Verbrauchern und Klein¬
händlern , Konsumvereinen , Werkanstalten , Stadtverwal¬
tungen usw. befinden. Danach wird die normale Reis¬
versorgung der Bevölkerung ebensowenig wie gewerbliche
Betriebe eine Störung erleiden.

Bernhard von der Eiche.
Roman von Baronin Gabriele von Schlippenbach.

58. Fortsetzung (Nachdruck verboten).
Wie Müller beim Antritt der Stelle gesagt, es sei eine

Herkulcsarbeit , die er unternommen , so war es gewesen.
Es gehörte eine so männliche, kraftvolle Persönlichkeit, wie
Bernhard sic besaß, dazu, um das vernachlässigte Werk
hochzubringen. Jetzt war es mehr als zur Hälfte gelungen.
Wie erfüllte es Luisens Herz mit Stolz , wie zufrieden war
chr Marin . Ja , zufrieden war er 'in jrder Beziehung . In
seiner Arbeit , in seinem Beruf , in seiner Ehe, die ihm ru¬
hige, harmonische Tage brachte. Einst hatte er ein anderes
Glück geglaubt , an eine himmelhoch jauchzende Seligkeit,
voll leidenschaftlicher Glut - jetzt fragte er sich, ob
es so nicht besser war , und ob ein dauerndes Glück hei sol¬
chem Rausch nicht vergänglich gewesen wäre . Irmgard
--Gerards verführerisches Bild tauchte dann wohl empor,
aber es es verschwand gleich wieder vor dem Genügen der
Ggenwart , vor dem, was er durch Luisens Besitz empfing.

Ines schrieb einige Monate nach der Taufe der kleinen
Frieda:

„Ihr - Lieben in Rößlingen!

Ich möchte oern auf drei Wochen zu Euch kommen.
Herta kann mich jetzt entbehren , sie ist wohl eine echte deut¬
sche Landfrau geworden. Denkt Euch doch, neulich ist chre
Freundin aus Miinchen , Thea Schönhausen, jetzt Frau
Albert Büttchen , einige Tage in Randenhagen Mm Besuch
gewesen. Eine sonderbare Frau mit vielen Eigenheiten
und Kraftausdrücken , aber trotzdenr muß man sie gern
haben, weil sie sehr gern gutmütig geworden ist. Herta
sagte, daß Thea recht behäbig geworden ist, dank dem Ge¬
schäft, welches ihr Mann beweibt, er ist nämlich Kolonial¬
waren - und Delikatessenhändler . Von einenl gewissen
Porträtmaler Alstedo Mandel war viel die Rede, in ver-

,Lberurseler Bürgerfrcund"

Die EiHehiliiz des Stiers als üiormalmatj.
In früheren Jahren gab es überall verschiedene Maß¬

systeme. Man kann wohl behaupten , daß es so viele Längen¬
maße gab, als Staaten und Stätchen existierten. Es leuch¬
tet ohne weiteres ein, daß die Entwicklung des heutigen
Handels und Verkehrs ganz unmöglich gewesen wäre , wenn
sich diese Zustände bis auf unsere Zeit erhalten hätten . Aber
nicht um Handel und Verkehr hätten darunter leiden müs¬
sen, sondern vor allem auch die Wissenschaft und Technik;
wäre es doch nötig gewesen, jede einzelne in der Wissen¬
schaft gebrauchte Zahl soundso oft umznrechnen, uni sie
dein übrigen Maßsystem des betreffenden Staates anzu¬
passen, ehe man von ihr einen nützlichen Gebrauch hätte
machen können. Bedenkt man aber , daß sich die ganze
Technik auf Messungen und Berechmmgcn austaut , so er¬
gibt sich ohne weiteres, daß die Beibehaltung dieser viel¬
fachen und so verschiedenen Maße einen Zustand bedeutet
hätte, von dessen Plumpheit , Schwerfälligkeit und Verwor¬
renheit tvir uns heilte kaum mehr eine Vorstellung zu n:a-
chen vermögen.

Es war daher im vollsten Sinne des Wortes eine Kul¬
turarbeit , als die französische Nationalversammlung be¬
schloß, ein Maß einzuführen , dessen Grundlagen so beschaf¬
fen waren , daß es sich mit der Zeit die Welt erobern mußte.
In der Tat hat das Metermaß in verhältnismäßig kurzer
Zeit alle übrigen Maße verdrängt . Es wird heute allüberall
gebraucht, und nur ganz wenige Staaten gibt es, die sich
seiner noch nicht bedienen, unter ihnen vor allen England.
Aber auch diese Staaten werden chren Widerstand gegen
die Einführung des metrischen Maß - und Gewichtssystems
über kurz oder lang aufgeben müssen, da ihnen durch das
zähe Festhalten am Althergebrachten, an anderen und vor
allem unpraktischen Systemen ja nur Zeitverlust und damit
Schaden erwachsen. Viele Länder , die sich lange gegen die
Einführung des Metermaßes sträubten , haben schließlich dem
allgemeinen Gebrauche nachgeben müssen und sind gut da¬
bei gefahren.

In früheren Zeiten nahin mmt ganz beliebige Län¬
gen als Einheit der Messung an , oder man leitete diese
Einheiten von menschlichen Körperteilen ab. Daher rühren
auch die heute noch nicht ganz verschwundenen Bezeichnun¬
gen „Fuß ", „Schuh ", „Spanne " usw. usw. her. Nun sind
aber die Füße der Menschen bekanntlich von sehr verschiede¬
ner Größe und daher kommt es auch, daß der stüher so
viel gebrauchte „Fuß " in den verschiedenen Ländern eine
ganz verschiedene Länge hatte . Ein französischer Gelehrter,
Gabriel Mouton in Lyon, war es, der im Jahre 1670 zu¬
erst darauf hinwies , daß jede Grundlage eines Maßsystems
jedes sogenannte „Normalmaß ", vor allem eine ganz be¬
stimmte Eigenschaft aufweisen müsse, nämlich die der Un-
veränderlichkcit. Was nützt es, wenn man in jedem Staate
in irgendeinem Archiv einen Normalmaßstab aufbewahrt,
nach dessen Länge alle übrigen im Verkehr gebrauchten Maß¬
stäbe geeicht werden, wenn dieser Maßstab nicht die Eigen¬
schaft der Unveränderlichkeit besitzt. Dann kann er ja zu
jederzeit verloren gehen, Feuersbrünste können das Metall,
aus dem er besteht, schmelzen, Erdbeben können ihn ver-
schiitten, in Kriegen oder in Revolutionen kann er ver¬
schleudert werden — kurzum, cs lassen sich außerordentlich
viele Möglichkeiten denken, die seine Vernichtung herbei¬
führen . Dann läßt sich aber niemals mehr genau feststel-
leir, wie groß er eigentlich war , und Leute, die aus seinem
Verlust Nutzen ziehen wollen, können leicht beliebige, ihnen
passende Maßstäbe vorlegen und behaupten , dieses sei das
richtige Maß . Nur ein Maßstab , der die Eigenschaft einer
ewigen Unveränderlichkeit in sich trägt , bietet die Gewähr
für die nötige Sicherheit im Handel und Verkehr.

Damals schon wies Mouton darauf hin , daß es nur
ein einziges Mittel gebe, um ein in alle Ewigkeit unver¬
änderliches Maß zu erhalten : Man müsse die Erde ver¬
messen und einer: bestimmten Teil der Erdbodenfläche als
Normalmaß nehmen. Die Erde bliebe ja ewig dieselbe,

^onn ervlug, cn.  zipru '915.
sie verändere ihren Durchmesser nie, und somit müsst
jedes auf sie gezogene Maß ein ewig unveränderliches p
Wir wissen heute, daß diese im Jahre 1670 ausgeft ^̂ *
Ansicht Morrtons nicht ganz zutrifft , denn auch hst N .
ändert im Saufe der Zeiten ihren Durchmesser. Aller̂ -
vergehen, bis diese Aenderung ein überhaupt bemerkt >
Maß anninunt , Millionen von Jahren . Die Zeiträin? "
NN1 hip nci frrh flirr fimihrft ftnS inum die es sich hier handelt, sind also so außerordentlich rD
daß nran bei der praktischen Ausgestaltnug eines Norst
nraßes nicht nrit ihnen zu rechnen braucht . Für die fo.' .
fung eines solchen können wir den Erddurchmessers
als unveränderlich annehmen . ™

Gabriel Moutons Anregungen fielen in seinem h
matlande auf fruchtbaren Boden . Im Jahre 1735
rnan in Frankreich ein-Normalnraß , die „Toise", ein d!
auch „Toise de Perou " genannt wurde , weil ihre Sk ! (
durch Gradmessungen in Peru bestimmt worden war. »
Normalstab diente ein von Langlois angefertigter Eisc»
stab. Die „Toise" war also bereits ein auf die Abmessung,.
der Erde bezogenes Maß , dessen Genauigkeit aber I
keine genügende war . Der Eisenftab war aus unedl^
Metall und konnte daher der Vernichtung druck Rost «
heimfallen. Er dehnte sich bei warmer Temperatur zu {
aus, und wenn rnan auch die vergleichenden Mesftmgen
übrigen Maßstäbe bei dreizehrr Grad Reaumur vorngm
so ergaben sich doch noch mancherlei Mißstände . Der st,
zösische Physiker Laplace bewirkte durch seinem ununtest
chenen Borstellurrgen endlich, daß nran im Jahre i 'z
beschloß: eine neue Einheit zu schaffen. Für diese Einh,
wurde nach einem Vprschlag von Bonne am 30. März i ;?
seitens der französischen Nationalversammlung der zch
millionste Teil des Erdmeridianquadranten festgesetzt, (i
sollte also ein Erdmeridian vermessen, sein vierter Tj
sein Quadrant , in zehn Millionen Teile eingeteilt undq
solcher Einzelteil als Normalmaß genommen werden. %
ses Normalmaß ist unser heutiges Meter.

Die Vermessungen der Erde, die zrr seiner gena«
Feststellung nötig waren , dauerten zehn volle Jahre , z,
alle Breiter : wurden wissenschaftliche Expeditionen U
sairdt, die mit der Ausführung dieser Messungen best
waren . Eir:c dqpon, an der der berühmte Physiker An,
teilnahm , wurde im Jahre 1791 von marokkanischen&
räubern gcfangengenommen . Volle achtzehn Jahre I»
mußte Arago in der Sklaverei schmachten, ehe er die Fns
heit wiedererlangte . Auch andere Expeditionen hatten st
oder minder schlinrme Abenteuer zu bestehen. Endlich als
war das große Werk vollbracht und die Ange des Mew
maßes fcstgelegt. Das Normalmeter , nach dem alle ack
ren Maßftäbe der Welt geeicht werden , befindet sich 5,
Breteuil bei Paris und wird dort in einem besonderen st
villör: in einen: festen Gewölbe ur:d hinter eisernen Tüm
auf das sorgfältigste aufbewahrt . Es besteht aus einen
Stabe , der aus den edlen Metallen Platin und Jüdin
hergestellt ist, die sich durch ihre außerordentliche Beständig
fett und Unveränderlichkeit auszeichnen. In diesen Sit!
sind in^ bestimmter Entfernung von seinen Enden je d«
feine Striche eingraviert . Die Entfernung zwischen bei
mittelsten dieser Striche ist die genaue Größe des Melk
Alle Länder, die metrisches Maß - und Gewichtssysteme
geführt haben, besitzen ähnliche Stäbe , nach denen wick
alle übrigen geeicht werden. Von Zeit zu Zeit reisen di
Delegierten dieser Staaten mit ihren Maßstäben nach\
ns , und dann öfsten sich für kurze Zeit die Türen , hinii
denen das Normalmeter der Welt aufbewahrt wird.
stnden dann vergleichende Messungen zwischen ihm und
Normalmaßstäben der übrigen Länder statt, worauf
wieder auf Jahre hin in sicheren Gewahrsam genau
inen wird.

A:rf den ersten Blick i::ag eine derartige UmständA
feit etwas überflüssig erscheinen. Bei näherer Betrachts
wird man jedoch finden, daß sie sehr wohl begründet rt
außerordentlich wichtig ist. Würde kein Normalmeter eh
stieren oder würden nicht ständig vergleichende Messui

kanntes Genie , das sich nach Afrika begeben hat , um dort
eine Berühmheit zu werden. Er will zur Abwechslung
Versucher:, die Kongoneger zu male ::. Vielleicht ist ihm die
schwarze Farbe wohl gesinnter.

Ucber n:ei::e Zukunftspläne kann ich auch schon mit
Euch sprechen: Tante Emma , unsere Lawising Mutter,
bittet mich, zu ihr zu kommen. Sie bra ::cht eine Hilfe.
Ich gehe gern in die mir so lieb gewordene Forftei zurück.
Also aus baldiges Wiedrsehen! <ff.

Eure Schwester Ines ."
Luise empfing ihre Schwägerin auf dem Bahnhof.

Bernhard war zu Osterfeld gefahren , es gab Geschäftliches
zu erledigen. Wie erinnerte sich Ines des Tages , als sie
vor zwei Jahren zu ihrem Bruder nach Rößlingen gekom¬
men war , wie stellte sie sich, alles wiederzushen: Haus
und Garten und die lieben Menschen, die den Ort bewohn¬
ten . Amtsrichters standen vor ihrem Hause und winkten
ihr zu, Elfriede Müller hielt den Wagen an ur:d überreichte
ihr einen Blumenstrauß , in alter Werkmeister zog lächelnd
die Mütze, und des italienischen Dieners Gesicht glänzte,
als er die blonde Herrin über die Schwelle des Hauses tre¬
ten sah, dem sie als Hausstau vorgestanden hatte.

Am Abend kehrte Bernhard heim. Da gab es eilt
fröhliches Fragen und Erzählen . Auch von Irmgard Ge¬
rald war die Rede. Ines hatte vor einigen Wochen einen
Brief von ih aus Christiania erhalten ; sie machte eine
Nordlanasrife . Daß sie mit keinem Wort nach Rößlingen
und dem Hochofenchef fragte , gab Ines zu denken.

„Hardy, " sagte das junge Mädchen, sobad sie mit dern
Bruder allein war , „hast du dich mit Irmgard ge zartst oder
habt ihr irgend ein Mißverständnis gehabt.

„Warum Keines? "
„Sie erkundigt sich nie nach dir."
„Ja , weshalb soll sie es auch?" versetzte er . „Ich

bin in ihren Augen nur ihr Angestellter, der Hochoofen-
chef des Werkes, das ihr zum größten Teil gehört."

Er brachte das Gespräch auf ein anderes Thema . Aus

seiner ganz enArt und Weise merkt Ins , daß es demB
der peinlich war , über Irmgard Gerard zu sprechen, ffi
renö der Wochen, die Ines in Rößlingen blieb, gewanni
die Ueberzeugung, daß Bernhard und Luise glücklicher
und gut zu einander paßten . Daß die junge Frau ih
Mann grenzenlos lichte, sah Ines bei jeder Gelegen'
sie war der gebende, er der empfangende Teil . Aber
sein ernstes Gesicht trug den Stempel eines zwar ruhigtt
aber zufriedenen Glückes. Als Bernhard von der Eicher
Trier bei Osterfeld gewesen, war die Rede wieder auf>'
verstorbenen Gatten Irmgards gekommen. In dem aklk
Mahagoischreibtisch hatte der Reck)tsanwalt einen Bogens
funden , der geschäftliche Aufzeichnungen über das Soll$
Haben des reichen Mannes aufwies . Als Eiche die
schrift sah, stutzte er . Diese keulenarttgen Buchst^
glichen dem Brief , den der Major von der Eiche sein«
Shn als einzigen Anhaltspunkt in der dunklen Sache gk
geben, die ihn Jahre lang beschäftigt hatten. Als dieE
Zahlen geschrieben wurden , die Osterfeld auf dem verB
ten Papier im Schribtifch des Millionärs fand , mußteM
rard schon sehr reich gewesen sein. Es stand aber kein-ä
tum darunter ; auch war dr Ort nicht erwähnt , in dem
Aufzeichnungen niedergechrieben wurden.
_ -• (Fortsetzung folgt'

verleiht ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrischesAus*
•icd ein blendend schöner Teint. — Alles dies erzeugt -*1®‘

Steckßnpferd -Seife
(die beste Lilienmilchseiie ), von Bergmann & Co ., Ra“e
-t Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Liüe __f
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube
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,t Ml vorgenoMinen werden, so konnte es leicht oor-
tÜmmen, daß sich im Laufe der Zeit die Länge des Meters

irgendeinem Staate um eine geringe Kleinigkeit , und
vicn auc^ rtur  Bruchteile eines Millimeters ändert.
7 aiin würden auch alle wissenschaftlichen Messungen
' r Gelehrten in anderen Staaten nicht mehr übereinstim-
L und wären vielfach unbrauchbar.

187V — 1914.
WW««Ws die KnezsereiWijse.

. "- bernrsrler vji raerfreund"
Marschall Bazaine mit der gesamten Rheinannee . Die
riestung Metz mit allem Kriegsqcrät geht in deutschen Be¬
sitz über . — Bei ^ tzway tverden in einem Treffen 500 Fran¬
zösin mit l5 te ffiziereu gefangen . Bei Monterean und
Nangis werden Franktiereursbärtden rrnd Mobilgarden

zersprengt , lieber 500 Gefangene.

FeW»msM We da Ehre."
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23 . Oktober.
1911 : Am Nserkanal haben unsere Truppen Erfolge

MNgen . Ebenso westlich von Lille . — Meldungen von
ln!> eentschenquälcreien *n England rufen in ganz Deutschland
^ außerordentliche Erregung hervor , Es werden von der

Mierung Gegeninatzregeln gefordert . — Aus LasPalmas
^ ^uiwt die Nachricht , daß der kl. Kreuzer „Karlsruhe " 13
A Mlische Handelsdampfer versenkt habe . — Die Ocster-

rt 5-her schlagen am unteren San die Russen und nehmen
- M gefangen . Bei Zorzeczx werden 1000 und bei Jwan-

1 3600  Russen gefangen genomnren . Hier wurde auch
sine russische Fahne erbeutet . — Sandomir . am rechten
«eichselufer, wird von den Ocsterreichcrn besetzt. — Ost-
^ wird voir euglischm Schiffen völlig zwecklos beschossen.
.. Porsi ' io Diar . der seübere langjährige Präsident vor,
Mexiko, stirbt in Spanien.

1870 : Im Nordwesten von Paris bei Grand Prä
sistges Vorpostengefecht . Die Franzosen werden zerstreut.

24 . Oktober.
1914: Der nördliche Isertanal wird von deutscheil

Truppen überschritten. — Im Argonnenwalde macheil un¬
sere Trllppen Fortschritte . Eilte Anzahl Franzosen u . meh¬
rere Maschinengewehre fallen in unsere Hände. Zwei frän¬
kische Flugzeuge werden abgeschosseil. — Deutsche Flieger
zeigen sich täglich über Paris imd werfen Bomben. — In
Konstantinopel werden große dcutschfreuildliche Kmndge-
btingen veranstaltet . — Bei Przemysl sind schwere Kämpfe
" Gange, die Oesterrcicher nahnten hier bis jetzt weit über

700 Russen gefangen . ~ Warschau , auf das die vereiuig-
.... deutschen u . rsterreicl -isch-ungarischen Truppen im An-
mrsch sind, leidet sehr unter deutschen Fliegerbonwen. —
Zn Odessa erhebt die Revolution ihr Haupt . Es finden blu¬
tige Straßenkämpfe statt . — Griechenland ist in den Epirus
mgerückt. — Das aus dem italienischen Kffegshäfen
rxetza nach Corsika entführte russische Unterseeboot wird
mch Spezia zrirückgebracht . — Aus Tsingtau treffen Nach-
nchten von der heldenmütigen Verteidigung durch die
Rutsche Besatzung ein. Die Japaner haben'chre schwere
Mgenmgsartillcrie m Stellung gebracht . — Es wird
Meldet, daß Prinz Max von Hessen, der kürzlich als in
cGscht Gefangenschaft geraten gemeldet wurde , gefallen

' in einem Klostergarten bei Morbecque begraben wor-

„Gefallen auf dem Feld der Ehre " —
Wie Chronik klang das Wort und alte Märe,
Und ward so wahr und wach in unfern Tagen
llnd hat so wehe Wunden lins geschlagen.

Es fiillt die vielen schwarznmzognen Spalten,
Läßt nachts uns müde -Hände flehend falten
Und geht nlit uns durch unsers Tages Schwere,
„Gefallen auf dem Feld der Ehre ."

Wie ward das Leben klein in all der Not!
Gewaltig und lebendig herrscht der Tod.
Als ob das Beste seine Beute wäre . —
„Gefallen auf dem Feld der Ehre ."

Wo sie Mich sterben , ist der Ehre Feld,
Wer sie auch waren , jeder war ein Held.
Und heimwärts klingt es, daß es sie verkläre:
„Gefallen auf dem Feld der Ehre ."
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Mit stolzem Stmrnen haben wir gefehlt,
Daß stark zu sterben sic für uns verstehn.
Ihr Tod tönt uns ins Leben strenge Lehre:
„Gefallen auf dem Feld der Ehre ."

Feldpostsekretär Hofstötter.

FkMsuttn MtemchWe».
im1

ta ist.
1870: Die Festung Schlettstadt kapittiliert . 100 Offi-

M und 2400 Mann geraten in Gefangenschaft . Viel
.. w Wmaterial . — Prinz Friedrich Karl erhält vor Metz
niete Brief des in der Festung eingeschlossenen Generals

Wine mit Der ötttc , einen Unterhandle ^ zu empfanden.
Ejj Friedrich Karl sagt fiir den nächsten Taa zu.

25 . Oktober.
1914: Der BurenoberstMarjtz greift die Engländer bei

«mus am Oranjefluß an . — Generalstabschef v. Moltke
Wankt. — Eine deutscheLuftflotte , bestehend aus mehreren
Mlinen und Flugzaeugen , beschießt Warschau . — Seit
M23. Oktober haben die Oesterreicher im Gebiet zwischen
ftoMtni ) Rogtika einen entschiedenen Vorstoß gemacht.

Säuberung Bosniens schreitet weücr vor . Am 24.
«en die Serben und Montenegriner nach Visegrad ge-
7 JU . Die montenegrinischen Abteilungen trennten sich
M dem serbischen Heere und rückten südwestlich ab . Bei

(Save -Trina -Gebiet ) tverden die Serben stark
«angt und verlieren viele Gefangene und Geschütze —

* fci er  Türkei , Persien und Afghanistan soll ein
st ^ »mitischer Staateübund abgeschlossen -sein.

1870: An der Spitze seiner Truppen ' rückt General
-chmeling m Schlettstadt ein . — Im Schlosse zu Fres-

y gW *# . Friedrich Karl den 80jährigen Gene-
hangarnier aus Metz . Es knüpfen sich daran weitere

Mtattonsverhandlnngen , die aber noch ohne Ergebnis

Neues Theater.

. Donnerstag . 29 April , abends 8 Uhr : „Das
Gluckskind " . Abonn . B . — Freitag . 3(1. April , abends 8
Uhr : „Professor Bernhardt ". miß . Abonn . — Samstag , 1.
-Oint, abends 8 Uhr : Bunter Abend Scharmützel , hierauf:
Bunter Teil , znnr Schluß : „Die Lore ". Abonn B —
Sonntag . 2 . Mai . nachm , halb 4 Uhr : „Das Glückskind"
abends 8 Uhr : Bnnter Abend . „ Die Lore " , hierauf:
ter Teil , mm Schluß : „Lottchens Geburtstaa " . auß . Abonn

1§ hT m folgten terlnimmt , wird durch deutsche schwere
^sIllkne , nachdent drei Schiffe schwer beschädigt , zum Rück

Sivd^ >tzvungen. Westlich Lille tverden die Engländer unter
^ «Ä Iuften  zurückgeschlagen . 500 werden zu Gefange-
eino- htẑ acht. — Italien greift in die albanisch « Angeleqen-
Kf vj ”' mbem  es Tnrppeu nach Balona schickt. — Südlich
h°h° l2” ob  werden wieder über 10 000Russen gefangen ge

26 . Oktober.
Ein englisches Geschtvader , das an den Küsten-

Geschäftliches.

Englische Großmäuligkeit . — Tic Engländer haben
es, so lesen wir im „Buch für Alle " , von jeher großar-
trg verstanden , ihre kriegerischen und moralischen Niederla-
gen durch geschickte Umschreibungen zu vertuschen und sich
selbst ans ihrer Feigheit einen besonderen Sieg herauszulü¬
gen . Als ein besonders schlagendes Beispiel dafiir maa fol-
gerrdes Geschichtchen dienen.

Zur Zeit der Kämpfe der Engländer gegen die Fran¬
zosen bemerkte ^ der Kapitän einer britischen Fregatte daß
ernrge seiner Seesoldaten vor der Schlacht hefttq zitterten.
Drese unzweideutige Erscheinurrg veranlaßte ihn zu der
Fraae ^ aii die Leute , ob sie Furcht hätten.

Der erste richtete sich auf und erwiederte : „Mitnichteit
Herr Kapitän , mein Fleisch zittert nur aus Furcht vor der
lnefahr , in die nrein Mirt mich stürzen wird ."

Der zweite war noch gescheiter und sagte : „ Ich zitte¬
re durchaus nicht , sondern das Blut tobt nur durch meine
Adent vor Abscheu über die Zahl der Feinde , die ich tot-
Iwtagen werde ."

Und der Tritte war ein ganz Schlauer : „ Ich bebe
allerdings am ganzen Leibe ." gab er zur Antwort , „ aber
nur vor Freude über den Sieg , den wir erringen werden ."

Unter den Schlappen , die zuerst den schützenden Kiel-
raun , der Fregatte aufsuchten , wo das Lazarett ausgeschla-
gen war , befanden sich natürlich jene drei Maulhelden

Humoristisches.
ln, . " ", ~ Der Hansabund hält in Berlin eine Kriegs-
*>4 i? ' ^ Abgeordneter Dr . Pachnicke und GeheimratH .x - - * uao Myrimrar

1 C E ecl en  unter ungeheurem Jubel sich fiir eine Fort-
m Kneges bis zur Vernichtung der Feinde aus.rrv *>er tfetrtoe aus.

enf f tc  K^ prtulationsverhandlunqen von Metz wer-
iltzaitt^^ Etzt. >W Metz bricht ein Volksaufstand gegen
Hn hr1? bte ^ziere aus , der von den kaiserlichen

wird . — General Frhr .v.Moltke,
eb,en - | Großen Generalstabes , beaebt in Ne^ iss-' SGroßen Generalstabes , begeht in Versailles

Geburtstag.
j914. . 27 . Oktober.

'd wäfteI Äwangorod überschritten starke russischeN Msie di- m -Ir,  ö " « ngorod uDcr ’qrutcn parke russisch
V russische Angriffe südwestlich votr War

:i  Üitli»e„.. ^ ' ^ on unseren Truppen ^abgewiesen.
V ^^ 'enkt ' vit japanischen Dampfer

1870;

von Metz

Die
„Kainasata

■%^4 » w111 zu Frescaty wird die Kapitulations-* oou rrnrt? 1 a. 4- __p_ . • i
rmverzeichnet. .Kriegsgefangen wird

Auch ein Standpunkt.
"Sie sagen , zzhnen hat die neue Posse nicht gefallen

rch habe sie fortwährend lachen sehen ? "
„Na . . . vielleicht soll ich drei Mark für den Platz

zahlen und dann auch noch rticht lachen ?"
Unzeitgemäß.

Söhnchen : „Gehn wir jetzt nach Hause Vater ?"
„Ein paar Maß trink ich noch Fritzl ! Wenn ich jetzt

"w Uhr schon mit einem Schwips heimkomm , was
inocht da die Mutter sagen !"
Gefährlicher Platz.

„Wo haben Sie das Edelweiß gefunden ? "
„Au einer höchst gefährlichen Stelle , die mir beinah

em paar Beulen eingebracht hätte , dem Sennertoni Hab
ich ) vom Hut genommen.
Adam und Eva.

svr - / 'Was hätte Adam sagen müssen , als Eva ihm den
Apfel anbot ? " .

Kind : „ Ta hast'n wedder " .

Donnersta g, 29 . April 19 15.

Amtlicher Teil.
Bad Homburg v . d. H., den 12 . April 1915.

Die Bezirgsvereinigung deutscher Landwirte m Berlin
offeriert frische Zuckerrüben aus Belgien und Fraitkreich zu
folgenden

Bedingungen:

Der Preis der Zuckerrüben ist auf Weisung der Heeres-
verwaltrtng auf 0,75 ä  pro Ztr . frei Waggon dewtsch-fran-
zösische oder deutsch-belgische Grenze festgesetzt. Das in Saar¬
brücken od. Türen bahnamtlich ermittelte Gewicht ist für die
Verrechnung ntaßgebeitd . Die Bezahlung hat Zug um Zug
nach erfolgter Lieferung zu geschehen . Der in der Rechnuirg
der Bezugsvereinigung aufgegebene Betrag ist portofrei auf
deren Konto bei der Bank für Handel und Industrie , Debo°
sitenklasse U . Berlin W ., Potsdamerstraße 16, zu überweisen
Wann die Lieferung - der Rüben erfolgen kann , ist im Bo-
raus nicht zu sagen , da dies von den Verkehrsmöglichkeiten
abhängig ist . Die Bezngsvereinignng verpflichtet sich nicht *
Wagen mit einem bestimmten Gewicht zu liefern ; die Wa¬
llen müssen vielmehr mit demjenigen Gewicht weiterrollen
mit dem sie in SaarbrüFen oder Düren ankommen . Auf
die Beladung der Wagen hat die Bezugsvereinigung keiner-
ter Einfluß , sie kann daher keine Verantwortung für die aus
^r Beladung sich eüva ergebenden Folgen übernehmen . Für
Frost - und Schntutzfreiheit der Rüben wird jede Garantie
avgelehnt ; die Rüben werden geliefert , wie sie fallen Die
Bezugsvereinigung macht ferner den Vorbehalt der Lic-
ferungsmöglichkeit , da sie nicht weiß , welche Rübenmenqen
wr noch seitens der Heeresverwaltung überwiesen werden.
Bestellungen gelten erst dann als endgültig angenommen , so-
bald dcrWeitertransport derRüben ab Saarbrücken od .Düren
vor sich gegangen ist . Es kömien nur ganze Waggon bestelltwerden.

Der Königliche Landrat . I . B . : von Bernus.

Opernhaus:
— Freitag . 30 . April : Geschlossen. — Sams-

taq , 1. Mai , 7 Uhr : „Der Troubadour " . — Sonntaa . 2.
Mcn . 7 Uhr : „ Carmen ". — Montac, . 3 . Mai : Geschloffen.

. Schauspielhans:
Freitag , 30 . April . 8 Uhr : „Kater Lampe " . — Samstag,
1. Mai , V*8 Uhr : „ Der Registrator auf Reisen " — Sonn-
taci. 2. Mai , nachm . V4 Uhr : „ Als ich noch im Mgel-
kleide" , 0,-8 Uhr : „ Der Registrator auf Reisen " . — Mon¬
tag . 3 , Mai . 0 -8 llhr : „Der Kaufmann von Venedig " . —
^ lenstasi . 4 . Mai . Uhr : „ MaricrMcrqdalene — Mitt-
modO. 5 . Mai . 1/*8 Uhr : „Die Zierpuppen " hierauf „Der
etngebildctc Kranke ".

Wird veröffentlicht.
Oberurfel , den 20 . April 1915.

_® et  Magistrat . Füller,  Bürgermeister.

Bad Honrburg v. d . H .. den 6. April 1915.
T urch die Festsetzung eines geringen Futterquautrrms

an Hafer sur dre Pferde wird die Leisnmgsfähigteit deftelben
im Ziehen schwerer Lasten beeinträchtigt.
Einsichtsvolle Fithrwerksbesitzer werden durch Verringerung
der Lasten auf diesen Uiustand Rücksicht nehmen ; derin Las¬
ten , die nicht rm richtigen Verhältnis zur Leistungsfähigkeit
der Zugtiere stehen , sind nicht allein die Ursache zu Tierauä-
ereien und Mißhandlungen , sondern auch zur Hemmung

des Straßenverkehrs und erregen öffentliches Aerqernis
Die Ortspolizeibehörden und Kgl . Gendarmen des

drreises werden ersucht , auf eine den veränderten Futter-
ungsverhältnissen entfpreckiende geringere Belastung der
Fichrwerke zu halten . ' H

Der Königliche Landrat - I . B . : v. B e r n u s.

Wird veröffentlicht.
Oberuffel , den 13 . April 1915.

__ Tie Po lizeiverwaltung . Füller.
Vereinskalender.

q ” Wanderklub Oberuffel . Sonntag , den 2. Mai
Wanderung über Herzkopf — Obernheim — Lochmühle-

U£ r ant  Taunusblick . Heimfahrt6 .54 ab Köppern . Gaste sind willkommen.
D Sanitätskolonne . Nächsten Freitag Fusammen-

tunft im Frankfurter Hof. * 131

Gottesdienst -Ordnung
der kath . Gemeinde Oberursel.

Freitag , den 30. Aril : / 7 Uhr gestiftete hl . Messe für ff
und Familie ; 7 Uhr best. hl. Meffe siir

fff Eltern ; 7ff Urin  der Hospitalkirche best, hl Meffe
für den rm f Jos . Kunz . 1

Samstag , den 1. Mai : ,/*7 Uhr hl. Messe für die Pfarr-
gemeinde ; 7 Uhr best. hl . Messe für f -f Eheleute Frz.
und Chrisiina Wenzzel geb. Wagner ; ff' 7 Uhr Joh -
^ >trft best . hl . Messe zu Ehren der lieben Muttergottes
von der immerwährenden Hilfe.

Gottesdienst -Ordnung,
der St . Sebastianus -Kirche Stierstadt.

Freitag , den 30. April : 6,/ * Uhr best. hl . Messe ; 7J 2’ Uhr
abends Rosenkranz.

Samstag , den 1. Mai : 6 .45 Uhr best. hl . Meffe zu Ehren
des Soldaten und Mart . Sebastian ; 7 Uhr abends
erste Maiandacht.

Gottesdienst -Ordnung
der Pfarrgemeinde Oberhöchstadt.

Freitag : hl . Messe zur Ehren der immerwährenden Hilfe -
abends Kriegsandacht . • a

Samstag , den 1 . Mai:  hl . Messt für die Pfarrgemeinde^

Verantwortlicher Schriftleiter Heinrich Berlebach.
Truck und Verlag von Heinrich Berlebach in Obernrsel

Visit ' Karten
: : empfiehlt in grosser Auswahl : :

Buchdruckerei ß . Berlebach.



Nr . 50. „Oberurseler Bürgersteund'

Todes -Anzeige.
Dem Herrn Aber Leben und Tod hat es gefallen , un¬

sere Hebe Schwägerin und Tante 778

Fräulein Ursula Burkard
wohlvorbereitet durch einen frommen Lebenswandel und gestärkt
durch die Tröstungen unserer Kirche zu sich in ein besseres Jenseits
zu rufen.

Oberursel , den 28 . April 1915.
Familie Joh . Ried.

.. W . Hohler.
Die Beerdigung findet Freitag, den 30. April nachmittags 4 Uhr vom

Sterbehause Eppsteinerstrasse 10 aus statt.

Nassauische Nassauische

Landesbank Sparkasse

indelsicher, unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wesbaden.
Landesbankstelle Bad Homburg, nur Kisselefstrasse1b.

Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 610 Fernsprecher Hr. 469.
28 Filialen (Landesbankstellan) and 170 Sanunilitallan in Ragierungsbaz. Wiesbaden
Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen

Nassauischen Landesbank.
der

Annahme von Spareinlagen bis 10,000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung

und Verwaltung (offene Depots .)
An- und Verkauf von Wertpapieren , Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinssdieine (für Kontoinhaber .)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation.

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬
bände.

Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬
pieren (Lombard -Darlehen .)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse .)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern.
Kredite in laufender Rechnung.

Dii Nassaiischt Landisbank ist antlichs HintsrlsjuagssUlls für Hündslterniiigsn.

nassauische Lebensversicherungsanstalt.
Grosse Lebensversicherung.

Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung.
Kleine Lebens -Volks -Verslcherung

(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000.— inkl. ohne ärztliche Untersuchung
wie Sterbegeld -, Altersversorgungs -, Militärdienstkosten -, Aussteuer - u Kinderversicherung)

Hypothekentilgungs -Versidierung . — Rentenversicherung.
Direktion der Nassauischen Landesbank.

2384 Vertreter der Sammelstelle in Obernrsel : A. Sünder Ackergasse 6.
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Elektrisches Licht
eilt Jahr gratis

wird für Wohnungen bis zu 3 Zimmern denjenigen Abneh¬
mern geliefert , welche während der Dauer des Krieges neue
Beleuchtungsanlagen einrichten . Den Abnehmern soll dadurch
ermöglicht werden , die Kosten der Neuinstallation mit dem
für die Beleuchtung ersparten Gelde zu bezahlen und sich
hierdurch vom Petroleum unabhängig zu machen . Trägt
der Hausbesitzer die Kosten für die Beleuchtungsanlagen , so
genießt dieser die Vergünstigung der einjährigen Gratisstrom-
lieferung.

Alle weiteren Auskünfte werden bei der Unterzeichneten
Stelle erteilt.

Frankfurter Lokalbahn
Akt -Gef.

Abteilung Stromlieferung.
Bad -Homburg v . d. H . Oberursel a . T.

Höhestraße 40. Tel. 10 u. 86. Kaiserstraße Telephon 9-
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TrauerdrucksachenH. PerleW.

Line 4 und eine l

s-zimmewohMU
mit Centralheizung Bad u.
Elektr. Licht in neuem Hause
zu vermieten. 825 ^

Untere Haiustr 22 . c
Große

Z-Zimemohmg,
mit Zubehör, monatlich 35
Mk . Flächeninhalt 70 qm ^
sofort zu vermieten . (557 '
Zu erst, in der Geschäftsstelle.

Schöne *
2-3 Umn-WihiM-

zu vermieten. 664 .
Bommersheim »Enteng.5g

In Stierstadl <
in staubfreier Lage, 3 Jim - r
merwohnung . in neu erbau- >
tem Hause per 15. Mai , resp.
l . Juni , zu vermiete « . <

Näh . in der Geschäftsstelle (
d. Bl . (679

Freundliche 620
3 Umn-Mhmu

mit Zubehör zu vermiete « .
620) Portstratze 7.

Schöne 682
3 Umtt-MhnW

mit GIas »Beranda , Bad u.
Zubehör per 1. Mai zu ver¬
mieten.

Königsteinerstr . 2 . 1.
Geräumige

l-ZiMttMhmg
1. Stock mit Gas , Bade-
zimmer und Zubehör per 1. |
Juli zu vermieten. f602
Näheres Taunusstr . 2lptr.

Eine kleine

Wohnung j
zu vermieten. (655

Eppsteinerstr . 17 . '

WSdl. ömmemohmng
3«4 Zimmer mit Küche und .
Bad zu mieten gesucht.

Offerten unt. 773 an die
Geschäftsstelle.

tÄs Mädchen
welches kochen kann, wird
für kleineren Haushalt zum
1. Mai gesucht.
777) Oberhöchstadterstr. 44.

AWk5« ltze» |
auch im Nähen bewandert, ,
sucht Stelle per 1. Mai.
Zu erfragen in der Geschäfts- ,
stelle, 779 ;

Lehrling
mit schöner Handschrift für
unser Büro sofort gesucht . <
776 Goldmann u. Jamin.

GMe Merim»
sü Damen- und Kinderkon-
feklion gesucht 780
„Wirkerei Oberursel"

G . m. b. H.

Erbsenreiser
ca. 150 Meter, zu kaufen
gesucht . <770

Ernst Lüttich.
Mehrere

Hilfsarbeiter
finden bei mir dauernde Be¬
schäftigung. (772

Paul Göhring
Maschinenfabrik, Oberursel.

junger Mm fys
seine Lehre beendete, sucht
Stelle auf Büro . Off. unt.
678 an die Geschäftsstelle.

Mabülalmpapiek
hat abzugeben
BuchdruckereiH.Berlebach.

Donnerstag , 29 . April 19^

Fürsorge für die Verwundeten,
Nil

teilnehmer.

Montags u . Donnerstags 11 —12 Doxy
stunde : Taunusstraße 18

Dienstags « . Freitags 5 - 7 Nach^

In Vorbereitung: Sendungen an Feldlazarette,
West. Desgleichen: Kleine Pakete an die Oberurff

im

f w

,4. » » » >> L-3
Oberursel, den 24. April 1915.

Die Stadtkaff«.
C a l m a n o. Lentlofs.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak, Cigarren,
mit Futzpflegemitteln re.
in allen Preislagen.

Marktplatz 2 . Fernsprecher No . 56.

Ia. Kleesamen
seidenfrei empfiehlt

§pHc &enSipitiil

Büro o . C. Ludwig

Hypothekenbank.

gleisten vortreffliche Dienstei
seit25Iahren bewährtel

SaisersBnßf--
v taramellen

mil den,t 3 Tannen?

Mchweßele kr ?l<|
tnci nnii dien, ffif
Aicha» 8edr. Amt

Agentur der

FMNl -SW
Agentur der„G e rma nU*
2 e b e ns «, Unfall»  unt >

H a f t p fl  i chtve rsich ttuill
bei

Will). Sffift
Oberursel , Vorstadt ll 1 1

Igebrauchen
i sie gegen

BerMlei-
I mung,Katarrh,schmer -I
Izenden Hals , Keach -I

husten , sowie als Vor -s
I deugung gegen Erkäl¬
tungen , daher hochwill¬
kommen jedem KriegerI

10100 not.begl.Zeugnisses• von Aerzlen und I
priva en verbürgen denl

siekeren Erfolg.
Apetitanregende,
fetnsch meckende

Bonbons.
Paket 25 Pfg ., Dose 50 ,

Psg KriegspackunglSPf .,
k-in Porto . Zu haben in s

I Apotheken sowie bei
Joh. Dinges in Oberursel
Heinrich Hof in

Handels-
Akademie

Frankfurta.i .Zell 121
PraJtflseka VortonltW

r 4 F#rtbildung »«»
Imtm  iid Dansn
Allan ffir das kaafnioil*

seksa Barat

OrtarricM aa ladirwig

k> Jaget-  R. Abendkurs« |
ia

Bacnittirisg.
Rechtes , Korresponde» .
Wechsel- Scheck- »

verkehr, Sch5o*cbnell'
schreiben. Steoogmpb |e>

Maschiuesschreibe«,
Deutsch, Englisch, Frau*®*-

Auskunft and Prospekt
kostenlos.

Pensknisnschwels.
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